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Text: 
 
1. Mose 3 
15 »… Feindschaft wird herrschen zwischen dir und der Frau und zwischen 
deinem und ihrem Nachwuchs. Er wird dir den Kopf zertreten, und du wirst ihn in 
die Ferse beißen.« 
 
Jesaja 7 
14 Jetzt gibt euch der Herr von sich aus ein Zeichen: Die junge Frau wird 
schwanger werden und einen Sohn bekommen. Immanuel (›Gott ist mit uns‹) wird 
sie ihn nennen. 
 
Matthäus 1 
20 Während er sich noch mit diesem Gedanken trug, erschien ihm im Traum ein 
Engel des Herrn und sagte zu ihm: »Josef, Sohn Davids, zögere nicht, Maria als 
deine Frau zu dir zu nehmen! Denn das Kind, das sie erwartet, ist vom Heiligen 
Geist. 21 Sie wird einen Sohn zur Welt bringen. Dem sollst du den Namen Jesus 
geben, denn er wird sein Volk von aller Schuld befreien.«  22 Das alles ist 
geschehen, weil sich erfüllen sollte, was der Herr durch den Propheten 
vorausgesagt hatte:  23 »Seht, die Jungfrau wird schwanger werden und einen 
Sohn zur Welt bringen, und man wird ihm den Namen Immanuel geben.« 
(Immanuel bedeutet: »Gott ist mit uns«.)  24 Als Josef aufwachte, folgte er der 
Weisung, die ihm der Engel des Herrn gegeben hatte, und nahm Maria als seine 
Frau zu sich. 25 Er hatte jedoch keinen Verkehr mit ihr, bis sie einen Sohn 
geboren hatte. Josef gab ihm den Namen Jesus. 
 
2. Korinther 5 
21 Den, der ohne jede Sünde war, hat Gott für uns zur Sünde gemacht, damit wir 
durch die Verbindung mit ihm die Gerechtigkeit bekommen, mit der wir vor Gott 
bestehen können. 
 
Galater 4 
4 Doch als die Zeit dafür gekommen war, sandte Gott seinen Sohn. Er wurde als 
Mensch von einer Frau geboren und war dem Gesetz unterstellt. 5 Auf diese 
Weise wollte Gott die freikaufen, die dem Gesetz unterstanden; wir sollten in alle 
Rechte von Söhnen und Töchtern Gottes eingesetzt werden. 
 

 

 



Philipper 2 
6 Er, der Gott in allem gleich war und auf einer Stufe mit ihm stand, nutzte seine 
Macht nicht zu seinem eigenen Vorteil aus. 7 Im Gegenteil: Er verzichtete auf alle 
seine Vorrechte und stellte sich auf dieselbe Stufe wie ein Diener. Er wurde einer 
von uns – ein Mensch wie andere Menschen. 8 Aber er erniedrigte sich noch 
mehr: Im Gehorsam gegenüber Gott nahm er sogar den Tod auf sich; er starb am 
Kreuz wie ein Verbrecher. 
 
Matthäus 13 
55 Ist er denn nicht der Sohn des Zimmermanns? Ist nicht Maria seine Mutter, und 
sind nicht Jakobus, Josef, Simon und Judas seine Brüder? 
 
Lukas 1 
38 Da sagte Maria: »Ich bin die Dienerin des Herrn. Was du gesagt hast, soll mit 
mir geschehen.« Hierauf verließ sie der Engel. 

 

Weiterführende Fragen: 

1.  Wie stehst du zu der Jungfrauengeburt? Fällt es dir leicht/schwer, sie als wahr 
anzunehmen? Warum? 

2.  Jesus war wahrer Gott und wahrer Mensch zugleich. Was macht der Gedanke 
mit dir? Lies hierzu gerne nochmal Philipper 2,6-8. 

3.  Lies 1. Timotheus 2,5-6. Wir haben einen Vermittler in Jesus. Und einen 
Beweis, dass er für alle gekommen ist. Wie kann sich dieses Bewusstsein auf 
die Art auswirken, wie wir anderen Menschen von Jesus erzählen? 

4.  Betet gemeinsam um eine demütige Hingabe, Gottes Ruf treu zu folgen, so wie 
Maria sagte: »Ich bin die Dienerin des Herrn. Was du gesagt hast, soll mit mir 
geschehen.« (Lukas 1,38) 


